
Eine wissenschaftliche Eh r u n g  M a x  V an csas .
E s  w a r  ein Fest, d a s  V ornehm heit  u nd  Herzlichkeit in  w ü rd ige r  Weise zu 

vereinen wußte. G a l t  es doch, dem lang jährigen , hochverdienten G eneralsekretär 
des V ere ines , K ofra t  D r . M a x  Vancsa, eine hohe wissenschaftliche E h ru n g  zu 
bereiten und  ihm gleichzeitig den B e w e is  treuer Anhänglichkeit zu erbringen. 
S o  w a r  es k lar , daß  sich am  26. F e b ru a r  eine große A nzah l von M itg lied e rn  
u n d  F reu n d en  des V ere ines  und  dam it zugleich F re u n d e  des Gefeierten in dem 
v ornehm en  S itzungssaa l der niederösterreichischen L an desreg ie ru ng  eingefunden 
hatten. A n  diesem A bend  sollte ihm, dem bedeutenden Erforscher und  Darsteller 
der niederösterreichischen Landesgeschichte, dem zielstrebigen R eo rg an isa to r  und  
F ü h re r  des V ere ines  und  dem Schöpfer des niederösterreichischen L an desm useum s 
a ls  Erstem jenes D i p l o m  überreicht werden, d a s  für d auernde  Zeiten seinen 
N a m e n  träg t und  d a s  vom  V ere in  für „he rvorragende  Verdienste um  L a n d e s ­
kunde und  Keimatschutz von Niederösterreich u nd  W ie n "  verliehen w erden soll. 
D e r  P rä s id e n t  der A kadem ie  der Wissenschaften, O s w a ld  Redlich, der Lehrer 
und  spätere F re u n d  des Gefeierten, hielt die Festrede, in der er M a x  V ancsa 
a ls  G elehrten, a ls  S ee le  des V ere ines  und  a ls  edlen, für alles Schöne  und  
W a h re  begeisterten Menschen würdigte. B rau sen d e r  J u b e l  erfüllte den S a a l ,  
a ls  K ofra t  Redlich feine von persönlicher A nteilnahm e und  Freundschaft getragene 
R ed e  schloß. I m  Anschluß d a ra n  überreichte der P rä s id en t  des V ere ines , f io fra f  
A n ton  Becker, d a s  prächtig ausgestattete D ip lom , ein w a h re s  M eisterw erk  
österreichischen kunstgewerblichen Schaffens. K ofra t  Professor I u n k ,  der D irek tor 
der graphischen Lehr- u n d  Versuchsanstalt, schuf den E n tw u rf ,  von seiner 
M eis te rh and  stammen Schrift und  Zeichnung. D ie B in d ea rb e it  —  in g rünem  
S asfian leder  mit G olddruck  —  flam m t von dem bereits  weith in  bekannten  
B uchbinder Scheibe, der Druck von der F i rm a  Wolzhausen.

I n  seiner E rw id e ru n g  zeichnete ß o f r a t  M a x  V ancsa kurz seinen wissenschaft­
lichen W e rd eg a n g , die zahlreichen A n regu ng en , die er im V erein  em pfangen  
und  die schönen S tu n d e n ,  die er dort erlebte. M i t  den herzlichsten D a n k e s -



S a n s  P e m m e r

Worten für die ehrenvolle A n e rk en n u n g  seines W irk e n s  v erb and  er d a s  B e ­
k en n tn is  zu den höchsten geistigen und  seelischen G ü te rn  und  die M a h n u n g ,  
dem  M a te r ia l i s m u s  unserer Z eit  gegenüber ein festes B o llw e rk  zu bleiben 
—  eine Gemeinschaft, verbunden  durch P f leg e  der Wissenschaft und  froher 
Geselligkeit.

A n  den Festabend, a n  dem au ß e r  der großen F am ilie  des Gefeierten, mit 
w enigen  A u sn a h m e n  der gesamte Ausschuß und  m ehrere Zweigstellen vertreten 
sowie unter  anderen  der P rä s id e n t  des B u n d e s ra te s  Professor D r .  K ugel-  
m a n n  anwesend w aren  —  zahlreiche Glückwünsche liefen schriftlich ein —  schloß 
sich d an n  noch ein gemütliches Beisammensein, d a s  M a x  V ancsa m it seinen 
engeren F reun den  und  A n h än g e rn  noch auf längere  Zeit vereinte. K. L.

D e r  S t .  M a r x e r  F r i e d h o f
' E i n  A u f r u f  für  seinen W e i t e r b e s t a n d  a l s  F r e i l i c h t m u s e u m

V o n  H a n s  P e m m e r

V o n  den ehemaligen Vorstadtfriedhöfen, die anläßlich der E rö ffnu ng  des 
Zentralfriedhofes im J a h r e  1874 geschlossen w urden , hat sich n u r  der S t .  M a rx e r  
Friedhos bis heute erhalten. E r  führt, weit abseits vom  V erk eh r  gelegen, ein 
stilles, unbeachtetes Dasein. D ie  wenigsten W ie n e r  haben eine A h n u n g  von 
seiner Existenz. Und doch gehört er zu den stiminungsvollsten O rten  W ien s .

B i s  weit in die zweite Kälfte des 18. J a h rh u n d e r ts  finden fich die F r ie d ­
höfe der W ien e r  Vorstädte noch neben der Kirche gelegen. Erst d a s  A u f­
k lärungszeitalter rückt der B egrä b n is f ra g e  energisch zu Leibe. I n  einem Kos- 
dekret vom  19. August 1771 w ird  der A uftrag  zur E rs ta ttung  eines G u t ­
achtens über die V erlegung  der Friedhöfe gegeben. E in e  Kofentschließung vom  
14. August 1772 bestimmt, daß  zw ar  Begräbnisse in den Kirchen noch gestattet 
seien, die Leichen aber womöglich von einem E in g a n g  außerha lb  der Kirche 
in die G ruft  getragen w erden sollen .1)

Die Kofentschließung in geistlichen und  Polizeisachen vom  9. O k tober 1783 
bringt d an n  in den „Directivregeln zur E rrichtung einiger Freythöse auß er  
den L in ien“ die Grundsätze der A n lag e  von Vorstadtfriedhöfen. Diese K o f­
entschließung legt den Grundstein  zur Errichtung des S t .  M a rx e r  F riedhofes? )

Die Kerstellungsarbeiten w aren  schnell durchgeführt. E in e  gedruckte „N ach­
richt" vom  31. Dezember 1783 sagt uns , daß  von n un  an , also von A nsang 
1784, alle F riedhöfe innerhalb  der Linien geschlossen b le iben .3)

*) Gregor Schmid und Emil Kämmerer: Verordnungen und Einrichtungen betreffend das 
Leichenwesen der Stadtgemeinde Wien. Wien 1882, Verlag des Magistrats. S . 234.

*) Kropatschek: Vollständige Sammlung aller seit dem Regierungsantritte Joseph II. 
ergangenen Verordnungen. 3. Teil.

') Archiv der Stadt Wien. 20/1783 Acces. N . 2630.
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